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Patricia .
von hermann Zurte — Sonett 21 .

in guter Freund ſei wie ein blanker Spiegel , Uns wenn dein Olut den ſchwanken Iweifel
Der ohne Schmeicheln auch die Flecken zeigt , mährte ,

Der hart und ſtrenge richtet , nichts verſchweigt , Daß durch die Roͤern ſtob des Fiebers Gähren ,
0Für deinen Geiſt , was für das Roß der Striegel . Sei er der S ner , der das Trübe klöcte .

Für dein Geheimſtes ein geſtempelt Siegel , die Liebe kann Seſchlechter neu gebůͤren,
Das ſtärker wirs , je mehr man ihm vertraut , die Freund oͤſchaft wirkt beſtändigere Werte :
Für deine Seele , wenn ihr einſam graut , Rls Mutter von Rulturen , welche währen .
Ein unbeſtochner , unzerbrochner Riegel .

Mit frdl. Genehmigung der Verlagsbuchhandlung Gideon Karlt Sarafin , Leipz
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Qual mit den unzureichenden „ Meſſern “ ! — Es iſt der Sohn einer Karlsruher Arzt⸗
die Wirbel hat er ſchließlich mit einer Gilette - familie , der , heimgekehrt aus der ägyptiſchen

klinge geſchnitzt . Nun das Griffbrett . Das Kriegsgefangenſchaft , in kleinem trauten

entſtand aus geſtaffelter Schichtung von Nachbarkreis , zum erſten Male wieder bei

ſtarkem Papier ; darüber kam ein ſauber mit einem Trio von Beethoven ſich dem vollen

Glasſcherben geglättetes Brettchen einer Zi⸗ Künſtlergenuß hingab , auf ſeinem alten,
garrenkiſte . Dieſes nagelte der Gefangenewundervoll klingenden Violoncell mitzu⸗

mit halb abgebrochenen Stecknadeln , und — ſpielen . Dann erzählte er , welche Ent

zum Zeichen des fröhlichen Eifers — ordnete behrung ihm darin die Gefangenſchaft erft
er die Nagelung noch in Ornamenten an . auferlegt und wieer ſich dann geholfenhatte

Die beiden Bögen des Reſonanzbodens , durch ein ſelbſtgefertigtes Woüänfkramen
die nötig ſind zum Kinnhalten und für die das , ohne Reſonanzboden , nur aus Balken
linke Hand , zimmerte er mit den Nägelchen und Saiten . beſtand . Er wurde bedrängt,
aus demſelben Zigarrenkiſtenholz . Saiten da er es als heilige Erinnerung mitgebrachtt
und Steg hatte der Muſik⸗ es herbeizuholen und das
gewohnte vorrätig und nun Inſtrument zu zeigen
war nur noch das große Und es war wie ein Zaubet
Problem zu löſen : wie ſollen der ſich über die klein

die Saiten unten verankert Geſellſchaft breitete , als et

werden ? Draht hatte er nun , wie träumend , den

den Engländern ſchon früher Bogen über die Saiten zog .
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Alberta von Freydorf .
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„Ich möchte es mit Ihrer Waſch
mal verſuchen , liebe Freundin ; iſt das eine

mſtändige Perſon ? “ — „ Oja , die kann ich Ihnen

nur empfehlen ! Arbeitet wie ' in Pferd — und ißt

wie ein Vogerl ! “ 4
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Falls von anderswo der Wind ,
Schick ' er gleich , mich avertieren ,
Daß ich bei der Hand geſchwind . —

Jetzt noch eins an euch, ihr Weiber :
Stehet da ſo troſtlos leer ;
Sagt , wie wär ' s , wenn ihr vom Keller
Kollertet ein Fäßlein her ?
Bringet zeitenweis zu trinken
Euren Männern auf der Wacht !
Werdet ſeh ' n, wie anders lebhaft
Dann es aus den Büchſen kracht .
Ho, was gibt ' s ?“ — Vom Hördtelſteine
Sieht man ſchwarz es kommen her .
Bis gen Hördten dehnt der Zug ſich

Und noch kommen immer mehr .
Jetzt von ferne hört man Jauchzen,
Hell Gelächter , Singen , Schr ei ' n;
8 iſt als ob bereits die Tapfern

Ziemlich zugeſetzzt dem Wein .
Doch nicht lang , ſo wird es ſtiller .
Iſt ' s vielleicht , weil weit und breit

Sich kein Stadtrat mit den Schlüſſeln
Zeigt in Zopf und Feierkleid ?
Und noch mehr verſtummt das Lachen ,
Als auf einmal ſie gewahr ,
Daß die Tore wohl verſchloſſen ,
An der Brück ' Verhaue gar .
Wütend über ſolche Frechheit ,
Bisher ihnen unbekannt ,
Wollen ſie ein Ende machen
Schnell dem tollen Widerſtand .
Attaquez donc ! “ hört inan rufen .
Wirklich ſtürmt ein Dutzend vor ,
Plötzlich aber hint erm Schlagbaum
Kracht es aus dem „kurzen Rohr “ ,
Und kopfüber ſtürzen ein ' ge,
Andre räumen raſch die Brück ' .
„ Fi Ccanaillel “ tönt es ben ,
Heller Jubel hallt zurö
Noch ein zweit ' Mal wird ' s verſuchet
Jetzt mit Trommel und Trompet ' ,
Und in enggeſchloſſ ' ner Reihe
Feſten Tritts heran es geht .
Doch da krachts von allen Seiten :
Klipp und Klapp und Klapp und Klipp .

Schrecklich wütet ' s im Gedränge ,
Vor zwar treibt der Führer Hieb ,

9 5 aber nah nur kommen ,
Iſt' s dahin ſchon mit dem Mut ;
Rückwärks flieht die M ſſe ; viele
Suchen Rettung in der Flut .
„ Misérables ! “ tönt es wieder ,

Poussez ! “ ſchreit es hin und her ,
Doch wie auch die Hiebe fallen ,
Keiner will jetzt vorwärts mehr .

een , — Nur vereinzelt
Fällt noch da und dort ein Schuß;
Plötzlich kommt ein Bub geelaufeen:
„Unten geh ' n ſie übern Fluß. “
Richtig auch vom Kindesrain her
Trommelt , ſchmettert es und ſchreit ;
Doch die auf dem Färbertore
Sind ſchon zum Empfang bereit .
„ Hurra ! “ tönt ; ' ne tücht' ge Salve
Schlägt vom Tor zum Fluß hinab .

Dutzendweiſe flößt das Waſſer
Die Fränzoſen in ihr Grab .

Unaufhaltſam flieh ' n jetzt alle ,
Reiter , Wagen , Mann zu Fuß ,
Und die Schüſſe nachgeſendet
Bringen nur den Abſchiedsgruß . —

Jetzt der Hauptmann rief im Städtlein
„Blaft Viktori , Bürger , blaſt !
Habt es redlich heut ' verdienet ,

59515 war es nicht geſpaßt . “
Und als drauf der Höllenlärmen
In den Gäßlein rings begann ,

Aal von Türmen und von Mauern
Nach der Hofſtätt ' Mann für Mann .
Wel ches Jubeln , Grüßen , Drücken ,
Arm in Arm und Hand in Hand !
Denn ſo Schlimmes auch gedrohet ,
Alles ja ſich wiederfand .
Da auf einmal ruft ' ne Stimme :
„ Heda , Bürger , aufgepaßt !
Droben kommt das Haupt der Schiffer ,
Unſer braver Jakob Kaſt . “
Und es naht , geſtützt vom Stabe ,
Mit den Haaren ſilberweiß ,
Der erzählen kann von manchem
Tag im Tale, ſchwer und heiß :
„ Dank euch , Bürger ! — Große Trübſal
Habt mit Gott ihr abgewandt .
Nie mohl greuliche Vernichtung
Unſrer Stadt ſo nahe ſtand .
Seht ihr jene ſchwarzen Wolken ,
Die am Himmel ſtehen dort !

Steinbach , Kupppenheim und Baden
Sind dahin durch Brand und Mord⸗
Aber nicht nur von euch ſelber

Wandtet das Verderben ihr :
Franziska mit den Prinzen

9 weilt im Schloſſe hier en . “
ternd denk ' ich, was vielleicht jetzt knirtte
är ' ohn ' euch geſchehen ſchon , fröbl

So —erhielt durch ihre Rettung
Eure Tat den ſchönſten Lohn ,
Dank darum ! Ihr habt gezeiget ,
Was vermag der Bürgersmann ,
Wenn ein tapfrer , tüchtiger Führer ,
Wie von Pfürdt hier , geht voran .
Und noch eure ſpäten Enkel

Werden ſtolz euch rühmen nach :
ß die Bürger einſt gerettet

Gernsbach vor Ruin und Schmach .

Ludwig Mallebr

Muſik . Früh um 8 Uhr ging es los . Er fü
mit allen zehn Fingern in die Friſur

trzte aus dem Hauſe wie ein Wahnſinni
nem Rechtsanwalt , der wegen ſalomoniſch

isheit bekannt war , trug er dieſes vor : „ Ich
möblierter Herr ! Unter mir wimmerttb Ueber mir ſchreit ein vie rhändiges Kla

Links neben mir klagt ein Harmoniu
hts neben mir fleht eine Flöte ! Im Erdgeſcho

Zi
Wä

weint ein Cello ! Auf der Manſarde ſchluchzt e
Geige ! Iſt das nicht zum Brüllen ? Was
ich tun , um dieſe Geräuſche verſtummen zu laf 12

H
ſaggte der Rechtsanwalt , Kaäufe

Si
eine dicke Pauke! “
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